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« Umher Zeit « « « .

Dienstag , 21. September

Expedition : Karl Friedrich-Straße Nr. 14 (Fernsprechanschluß Nr. 154), woselbst auch Anzeigen in Empfang genommen werden .
^ A A A"

\ o 9 ^ 11 Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 Ji 50 durch die Post im Gebiete der deutschen Poswerwaltung, Briesträgergebühr eingerechnet, 3 J6 65 fy 1UIIU
«Jl = /virCr Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 «ffc Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte werden nicht zurückgegeben und es wird keinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung übernommen .

Amtlicher Teil .
Der Minister des Innern hat an die Bezirksämter

Wertheim , Tauberbischofsheim, Buchen, Boxberg, Adels-
,heim, Mosbach , Eberbach , Sinsheim , Wiesloch, Heidelberg,
Eppingen , Karlsruhe , Ettlingen , Durlach , Rastatt folgen¬
des Schreiben gerichtet:

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
wich gnädigst beauftragt , den Gemeinden der vom
Kaisermanöver berührten Landesteile im Namen
.Seiner Königlichen Hoheit Dank und Anerkenn¬
ung auszusprechen für die gute Aufnahme der Truppen ,
die um so dankenswerter gewesen fei, als die Truppen -
pnsammlung sehr groß war .

Das Bezirksamt ersuche ich, die Allerhöchste Kundge¬
bung zur Kenntnis der Gemeinden und der Bevölkerung
zu bringen . gez. von Bodman .

Seine KöniglicheHoheit der Grotzherzog
Haben S i ch unter dem 12. September d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, dem Königlich Preußischen Oberleutnant
Wernitz vom Jägerregiment zu Pferde Nr . 2, kom¬
mandiert zum Königlichen Marstall , das Ritterkreuz
Aweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen
Au verleihen.
1 Seine Königliche Hoheit der GroMerzog
Haben Sich unter dem 12 . September d . I . gnädigst be¬
wogen gefunden, die folgenden Auszeichnungen zu ver¬
leihen :

A. vom Orden vom Zähringer Löwen :
das Ritterkreuz erster Klaffe:

dem Königlich Preußischen Geheimen Schatullsekretär
Kofrat P o st h und

dem Königlich Preußischen Eisenbahnbetriebsingenieur
Rechnungsrat Benkendorff ;

das Ritterkreuz zweiter Klaffe mit Eichenlaub :
den Königlich Preußischen Hofstaatssekretären K n a u f f

Md Sommer :
das Ritterkreuz zweiter Klaffe:

dem Königlich Preußischen Hofstaatssekretär K a e st -
ft e r und

dem Königlich Preußischen Oberhofmarschallamtssekre-
lär Backschat ;
8 . das Verdienstkreuz vom Zähringer Löwen :

dem Königlich Preußischen Kammerlakaien T ü l l n e r
dem Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinschen Kam-

lnerdiener Ihde und
^ dem Fürstlich Hohenzollernschen Oberleibjäger und
NüchsenspannerGeorg Schwarz :

v. Medaillen :
die kleine goldene Verdienstmedaille :

den Königlich Preußischen Hofbediensteten rc . :
Garderobier W r e d e,
Leibjäger Klose und G a n tz e r ,
Kanzleidiener Mau ,
Mundkoch B u ch m a n n,
Kammerlakai Adler ,
Garderobediener Riegel und Strarmann ,

dem Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinschen Kam-
werlakaien Richter und
: dem Herzoglich Braunschweigschen Garderobier D a n -
kert ;
> die silberne Verdienstmedaille :

den Königlich Preußischen Hofbediensteten rc. ?
Kellereidiener Marks ,
Silberdiener Leithaus ,
Küchendiener Thomas ,
Lakaien Wolske , Henfcht ' e und Schubert ,
Wagenwärter R u d l o f f und G r u h l,
Sattelmeister L ö h r k e,
Reitknechte K u l z e und Riebe ,
Leibgendarmen Schulze und A l t m a n n,
Leibjäger Ries ,
Futtermeister Becker ,
Wagenführer Burgwedel ,
Reitknechte B u ß a s und M e y e r,
Lakai Willy Weise ,
Leibjäger Drögemöller und
Reitknecht Schmidt ,

dem Großherzoglich Mecklenburgisch - Schwerinschen
Reitknecht I e n s s e n,

dem Grobherzoglich Mecklenburg-Schwerinschen Wa¬
genmeister K a g e l s,

den Herzoglich Braunschweigischen Hofbediensteten :
Lakaien Bode und Pommerenck ,
Leibreitknecht Mette ,
Reitknechte Niehusen und Rincke ,

den Fürstlich Hohenzollernschen Hofbediensteten:
Leibjäger Paul Kreis ,
Futtermeister Hermann Schulz ,
Reitknecht Anton Wolfsturm und
Vorreiter Heinrich O e l k e r .

Mit Entschließung Großh : Ministeriums des Innern
vom 17. September 1909 wurde dem Aktuar Fridolin
Umminger beim Bezirksamt Tauberbischofsheim die
etatmäßige Amtsstelle eines Aktuars beim Bezirksamt
Mosbach übertragen .

Nicht -Amtlicher Teil .
Der deutsche Reichskanzler in Wien .

* Von einer Seite , die berechtigt ist , den Stimmungen
amtlicher österreichischer Stellen Ausdruck zu geben, wird
uns aus Wien geschrieben :

Der erste Besuch, den Herr von Bethmann -Hollweg als
deutscher Reichskanzler im Auslande abstattet , hat seine
Vorstellung bei Seiner Majestät dem Kaiser Franz Jo¬
seph zum Zwecke . Erhält seine Reise nach Wien schon durch
dieses Moment eine Bedeutung , die über die einer Förm¬
lichkeit weit hinausragt , so wird das Maß ihrer Wichtig¬
keit durch den Umstand noch erweitert , daß Graf Aehren-
thal damit die erste Gelegenheit erhält , mit dem Nach¬
folger des Fürsten Bülow den persönlichen Kontakt einzu¬
leiten , der für das Zusammenwirken der Staatsmänner
der beiden verbündeten Mächte ein belangvolles morali¬
sches Element bildet. Die Tatsache allein , daß Herr von
Bethmann -Hollweg von Kaiser Wilhelm für die Leitung
der Reichspolitik ausersehen worden ist , reicht hin , um
dem illustren Gaste in Wien sympathische Aufnahme zu
sichern. Der erste Ratgeber des Monarchen, der den inni¬
gen Charakter der Bündnisbeziehungen zwischen Deutsch¬
land und Österreich -Ungarn vertieft und ihre Wärme er¬
höht hat , kann nur von demselben Geiste durchdrungen
sein, der sich beim ganzen deutschen Volke in der jüngsten
ereignisreichen Epoche der Allianz bekundet und diese noch
fester gefügt hat . Hatte man auch außerhalb feines Hei¬
matlandes bisher der Möglichkeit entbehrt , die staats -
männische Persönlichkeit des neuen Reichskanzlers , besten
früheres Wirkungsgebiet nicht in der internationalen
Sphäre lag , kennen zu lernen , so genügte die Charakter¬
zeichnung , mit der er von den Organen der öffentlichen
Meinung in Deutschland bei seiner Berufung auf die
jetzige Stellung eingeführt wurde, um auch in Österreich-
Ungarn die günstigsten Erwartungen hinsichtlich seiner
Tätigkeit auf dem neuen Arbeitsfelde wachzurufen . Es
darf angedeutet werden, daß er trotz der Kürze der Zeit¬
spanne seit seiner Ernennung zum Reichskanzler schon
Gelegenheit gefunden hat , an der Gestaltung in¬
ternationaler Fragen in einer Art mitzu¬
wirken , die in Wien als ein günstiges Vor -
zeichenfllrseineweitereTätigkeitaufdie -
sem Gebiete begrüßt werden konnte . Wenn
auch das Einvernehmen zwischen Wien u. Berlin so fest ge¬
gründet und derart ausgebaut ist , daß die Fortführung der
Bündnispolitik in den bisher eingehaltenen Bahnen unter
allen Umständen als gewährleistet erscheint , so kommt doch
der Zusammenkunft des Herrn v . Bethmann -Hollweg mit
dem Grafen Aehrenthal die besondere Bedeutung zu, daß
sie zu einer für das harmonische Zusammenwirken der
beiden Staatsmänner grundlegenden Auseinandersetzung
über die Rolle der Allianz im Hinblick auf alle Angelegen¬
heiten der Weltpolitik führt und zwischen dem deutschen
Reichskanzler und dem österreichisch-ungarischen Minister
des Äußern die persönliche Fühlung eröffnet , die als ein
sehr wertvolles Moment für die Erhaltung vollständiger
Jdeengemeinschaft der Regierungen der beiden Reiche ge¬
schätzt werden muß.

Die hervorragendsten Wiener Blätter bringen herzliche
Begrüßungen :

Die »Neue Fr eiePresse " würdigt die Charaktereigen¬
schaften und Fähigkeiten Betbmann -Hollweas und meint , der

leichteste Teil seiner schweren Aufgabe sei, das Bündnis mit
Österreich -Ungarn zu pflegen . Dieses Bündnis fei ein Erbteil ,
das er nun schon als Vierter übernimmt , es sei für jeden der
beiden Teile ein Kapital , das durch Zinsen und Zinses -
zinsen angewachsen ist. In diesem Frühjahr habe sich seine
Macht gezeigt , und der neue Reichskanzler findet daher eine
besonders glückliche Empfangsstimmung vor ; er wird sich dem
Freunde feines Kaisers vorstellen , überdies wenige Tage nacy
der Zusammenkunft der beiden Herrscher, und wird sich hier in
einer Umgebung finden , die ihn mit Herzlichkeit und Sym¬
pathie aufnehmen wird . Herr v . Bethmann -Hollweg ist ein
Mann , der sympathische Seiten des norddeutschen Wesens ver¬
körpert ; ob er auch starke Seiten verkörpert, können erst die
künftigen Taten zeigen . Als der Vertrauensmann des treu¬
verbündeten Deutschen Kaisers wird man ihn hier aufrichtig
willkommen heißen . ,

Das »Neue Wiener Tagblatt " versichert, Herr von
Bethmann -Hollweg wevde als bewußter und intelektueller Erbe
der Politik der Nibelungentreue Deutschlands gegenüber Öster¬
reich-Ungarn in Wien die herzlichste und freundlichste Auf¬
nahme finden , um desjenigen willen , der ihn sandte , um ver
Nation willen , deren Angelegenheiten er führt , sowie um sei¬
ner selbst willen . Seit Kaiser Wilhelm regiert , hat das Ver¬
hältnis zu Österreich-Ungarn an Wärme und Inhalt bedeutend
gewonnen . Unermeßlich groß ist der Komplex
dessen , was Deutschland und Österreich - Un -
garn gemeinsam für gut und zweckdienlich
und was sie für zweckwidrig halten . Diese Ge¬
meinsamkeit bestand bis jetzt , sie vertiefte sich immer mehr und
mehr , und die Übereinstimmung wird auch unter Bethmann -
Hollweg nicht fehlen . Unser Minister des Auswärtigen hat»
kraftvoll unterstützt durch das Bündnis , durch das Vertrauen
feines Monarchen , ein bedeutsames Stück politischer Tätigkeit
bereits absolviert . Herr von Bethmann -Hollweg , selbst ein
ausgezeichneter Staatsmann , kommt zu einem Primator des
Faches . Um so sicherer ist es , daß die beiden , die eben nicht
bloß diese beiden sind, sondern zugleich Stimmführer
d e r h i st arischen und politischen Gefühle ihrer ?
Reiche , sich verstehen. Der deutsche . Kanzler wird in Wien ,
hochwillkommen sein .

Das „Deutsche Volksblatt " führt aus , der Besuch
des deutschen Reichskanzlers sei bei der Innigkeit der Bezie¬
hungen der verbündeten Herrscher und ihrer Reiche etwas ganz
natürliches , aber gerade in dieser Selbstverständlichkeit liegt
seine politische Bedeutung , denn er künde die unwandelbare
Festigkeit des segensvollen Bündniffes , das das Deutsche Reich
und Österreich-Ungarn verknüpft . Herr von Bethmann -Holl¬
weg könne als Vertrauensmann des Kaisers Wilhelm , als ,
überzeugter Anhänger des Bündniffes und als aufrichtiger
Freund der Monarchie eines sympathischen Empfanges in der
Reichshauptstadt sicher sein.

Das » Fremdenblatt " : „Die Vorstellung bei dem Freunde
und Verbündeten seines Kaisers gilt als der erste Besuch, den der

Reichskanzler dem Auslande abstattet. Der neue Reichskanzler
bringt nach Wien das beste Akkreditiv mit , das es hier geben
kann : das Vertrauen , das ihn zu seinem hohen
Amte berufen hat . Denn daß der Vertrauensmann Kai¬
ser Wilhelms ein Bewahrer der Tradition sein will , die der
dritte deutsche Kaiser erhalten und gefestigt hat , ist für uns
im voraus gewiß . Herr b. Bethmann -Hollweg muß sich per-,
sönliche Beziehungen , wie sie sonst durch die Weitläufigkeit der
diplomatischen Karriere vorbereitet worden sind, bei uns und'
anderwärts erst neu schaffen. Aber in Wien läßt die Sicher¬
heit des günstigen Vorurteils für ihn von Anfang an eine er¬
freuliche Gestaltung solcher Beziehungen gewärtigen , die so
wertvoll sind, weil sie über den eigentlichen Bereich der Bünd¬
nispolitik hinaus eine geistige Gemeinschaft herbeiführen »;
welche gleichsam die Atmosphäre bildet , in der die Bundestreue
gedeiht . Gras v. Aehrenthal und Herr von Bethmann -Hollweg
werden zu der ersten Begegnung , die ihnen eine mündliche Aus¬
sprache gestattet , die Gewißheit mitbringen , einander zu
verstehen . Sich mit einander zu verständigen , haben die
Leiter der äußeren Politik Öfterreich-Ungarns und des Deut -,
schen Reiches nicht erst nötig , denn ein vollkommenes Einver¬
nehmen der beiden Mächte ist ihnen ein koftbares Depot , das
jeder von beiden mit seinem Amtsantritt übernommen hat und .
getreulich verwaltet , sowie dereinst zu übergehen haben wird »
eigr Depot , anvertraut durch Monarchen, welche die bleibendem
Richtlinien der Politik borzeichnen. Herr v . Bethmann -Holl -
weg ist der fünfte deutsche Reichskanzler. Kaiser Franz Josephe
hat alle seine Vorgänger gekannt und durch sein Vertrauen :
ausgezeichnet , und in dem fünften Reichskanzler wird er den :
Fortsetzer des Werkes seiner Vorgänger empfangen , einen neuen '
Mann und dennoch keinen Unbekannten, weil es nicht ungewiß
ist, weffen man sich von ihm zu versehen hat und weil man mit
Zuversicht von ihm erwartet , was die Reichskanzler vor ihm .
erfüllt hatten . Nach seiner Vergangenheit und Laufbahn , nach
den Voraussetzungen , von denen er an Dinge und Menschen :
herantritt , wird Herr v . Bethmann -Hollweg Wohl anders sein ,
als seine Vorgänger . Aber zu demjenigen , was er mit ihnen

'

zweifellos gemeinsam haben wird , gehört vor allem auch dis
Auffassung des Verhältnisses zwischen dem Deutschen Reiche
und der österreichisch-ungarischen Monarchie. Deshalb hat man
ihm , als er vom inneren Reichsdienst ins Kanzleramt und zur
Leitung der äußeren Politik berufen wurde , in Österreich-Un¬
garn bereitwillig Vorschuß « » Vertrauen gewährt , und
in der kurzen Zeit , welche seither verfloffen ist, hat Herr v.
Bethmann -Hollweg bereits manches von jenem Vorschuß ab¬
zustatten vermocht. So ist sein Besuch in Wien jetzt noch besser:
vorbereitet , als er es schon durch den Ruf war , in dem Herr
v . Bethmann -Hollweg längst stand. Nach der Lage der Dinges
kann eine Unterredung zwischen dem deutschen Reichskanzler
und unserem Minister des Äußeren nicht den Zweck oder Er¬
folg haben , einer neuen Vereinbarung den Weg zu bahnen .
Dennoch wird ihre politische Bedeutung nicht unterschätzt wer -'
den . Man wird es bei uns und in Deutschland erfreulich



finden , daß die leitenden Staatsmänner der verbündeten
Reiche , fo wie sie von Amtswegen Freunde sind , es auch durch
persönliche Kenntnis und Wertschätzung werden.

(Telegramme .)
* Wien, 20 . Sept . Seine Majestät Kaiser Franz

Joseph hat 11 Uhr vormittags den deutschen Reichs¬
kanzler von Bethmann - Hollweg in Audienz
empfangen.

* Wien, 20 . SSpt . Die heutige Audienz des Reichskanz¬
lers von Bethmann -Hollweg bei Seiner Majestät dem
Kaiser dauerte eine halbe Stunde . Der Kaiser empfing
den Kanzler überaus huldvoll.

Von der Luftschiffahrt.
(Telegramme .)

Cöln, 19. Sept . „Der Regen regnet jeglichen Tag "
, eine

Depression jagt die andere und vergebens warten wir nun schon
Len ganzen Sommer aus die zuverlässige Wetterlage , die uns
berechtigt, wenigstens von heute auf morgen auf Sonnenschein
zu hoffen. Vor allem haben die überall mit so unvergleichlicher
Spannung erwarteten Zeppelinstage mit wenigen Ausnahmen
unter der Ungunst der Witterung zu leiden. So war cs auch
gestern wieder. Überraschend schnell hatte die ivackere Mann¬
schaft des Grafen die Manöverwunden des „ Z . III " geflickt
und verbunden , um die verheißene Fahrt nach Düsseldorf und
in das rheinisch-westfälische Industriegebiet programmäßig
durchführen zu können, da setzte aufs neue, nach wenigen schö¬
nen Tagen , die den besten Verlauf versprachen, wiederum
Regen und Westwind ein . Des ungeachtet machte sich „ Z. III "
am Sonntag früh auf den Weg. Ohne Unterlaß strömte der
Regen herab , aber tapfer erkämpfte das ' Luftschiff sich seine
Bahn rheinabwärts . Von Ort zu Ort liefen vom Rheintal her
die Nachrichten bei uns ein , daß der Luftkreuzer seine Fahrt
fortsetze . Um 1 Uhr 25 Min . wurde gemeldet, daß „ Z . III "
Bonn und Beuel in der Richtung nach Köln passiert habe, um
2 Uhr 50 Min . wurde er in Rodenkirchen gesichtet. Unser
Gewährsmann benutzte die Zwischenzeit, während „ Z . III " sich,
wenigstens für das Auge des Beschauers kaum fortbewegte, sich
mit den Insassen eines Kraftwagens zu unterhalten , die von
Frankfurt aus das Luftschiff verfolgt hatten . Er erfuhr , daß
während der ganzen Reise, zeitweise sogar recht heftig, R e g en
niedergegangen sei , der in der Nähe von Koblenz für
kurze Zeit nachgelassen habe. „Z. III sei aber tapfer gefahren
und habe glänzend den Unbilden des Wetters getrotzt . Seine
Geschwindigkeit schätzte man wohl auf 30 Kilometer in der
Stunde . Man habe sich genau über dem Rheintal gehalten.
Jetzt — kurz nach 3 Uhr — konnte man beobachten , daß
„Z . III " sich anschickte, auf Deutz zuzusteuern . Alles staunte
und sah nun den Riesenkörper sich in flotter Fahrt fortbewe¬
gen . Um 3%, Uhr stand er über Deutz. Aus tausend Kehlen
brauste ihm vom Kölner Ufer ein Hurra entgegen, man ver¬
nahm das Surren der Luftschrauben, sah den ausströmenden
Dampf und 'konnte die Insassen der beiden Gondeln einzeln
unterscheiden. Die Erwartung , der Dom werde umkreist, be¬
stätigte sich leider auch diesmal nicht , das Luftschiff schien- sich
immer mehr zu senken , warf auch etwas aus , das einem klei¬
nen Paketchen ähnlich sah , dann verschwand es für die Zu-

S uer hinter einem der breiten Strompfeiler der Brücke und
jte nach Nippes -Riehl zu, wo es in der Ferne noch einmal

hoch und in voller Fahrt auftauchte.
Um 6 Uhr 3 Min . ist „ Z . III " glücklich in Düffeldorf gelan¬

det ; er war um 6 Uhr 6 Min . in Frankfurt aufgestiegen. Dem
Wind und Wetter zum Trotz hat er also sein Ziel in genau
zw ölfstrindiger Fahrt erreicht und damit einen neuen
glänzenden Beweis seiner Leistungsfähigkeit geliefert . Viel¬
leicht ist es ein Glück für die Luftschiffahrt , daß sie in ihren
Kinderjahren so mancherlei Unbilden der Witterung zu be¬
stehen hatte , denn das gab ihr rechte Gelegenheit, gleich anfangs
durch Erfahrung und Schaden zu lernen und in mannig¬
fachen Prüfungen die Skeptiker zu entwaffnen .

Düffrldorf , 20 . Sept . „ Z . III " ist heute mittag 1 Uhr 18
Min . aufgestiegen, manövrierte etwa 10 Minuten über der
Stadt und schlug dann die Richtung nach Duisburg ein . Das
Luftschiff passierte um 2 Uhr Grotzenbaum. Um 2 Uhr 15
Min . wurde es in Rheinhausen , 2 Uhr 25 Min . in Duisburg
gesichtet.

Effen a . Ruhr , 20 . Sept . „ Z . III " wurde 2 .50 Uhr hier ge¬
sichtet . Die in den Kruppschen Werken aufgestellten Kanonen
feuerten Salut . Die Dampfsirenen alarmierten mit ihrem
Gepfeife die ganze Stadt . Unter Glockengeläute manövrierte
das Luftschiff wohl eine Stunde über Effen, von der Menschen¬
menge, welche die Straßen , öffentlichen Plätze und Gebäude
besetzt hielt , jubelnd begrüßt . 3.35 Uhr wandte sich „Z . III "

nach dem Landungsplätze Effen-Rüttenscheid. Er kämpfte
in langsamer Fahrt gegen den heftiger werdenden Wind an,
nur mit einem Propeller arbeitend . Um 3 .45 Uhr erschien
das Luftschiff über der Landungsstelle , wo die Landung glatt
erfolgte .

Effen, 20 . Sept . Das rheinisch - westfälische Koh¬
lengebiet mit der Jndustriezentrale Essen hat heute an¬
läßlich des Besuches von „ Z . III " Feiertag . Die Sohlen blei¬
ben geschlossen, die Zechen haben ihren Arbeitern freigegeben.
In den Straßen wogt eine große Menschenmengehin und her.
Das Wetter hat sich aufgeklärt .

Graf Schack und seine Galerie.
II . (Schluß .)

Verwickelter und delikater ist die Geschichte seiner Beziehun¬
gen zu Böcklin und Feuerbach.

Als Böcklin ini Jahre 1859 in Beziehungen zu Schack trat
und dieser Bestellungen bei ihm zu machen begann, war das
für Böcklin ein großer Glücksfall. Zwar war er kein unbe¬
kannter Mann mehr ; hatte er doch schon den Panischen
Schrecken gemalt und ausgestellt ! Aber die reale Würdigung
seiner Leistungen in Form von Aufträgen blieb vollkommen
aus , und Böcklin mußte sich mehr schlecht als recht durch¬
quälen . Fast 15 Jahre lang bildeten Schacks Bestellungen
fortab das feste Rückgrat seiner Lebensführung . Vierzehn
Arbeiten von ihm hat Schack in diesen Jahren erworben ; die
letzte war das köstliche Meeresidyll , das er 1874 .für 2500
Gulden angekauft hat . Es ist männiglich bekannt, daß sich
unter den Böcklins der Schack-Galerie ganz vorzügliche
Meisterwerke befinden, die heute schon als klassisch angesprochen
werden können ; nennen wir nur die beiden Billen am Meere,
die Klage des Hirten und das schon erwähnte Meeresidyll.
An Mißverständnissen zwischen Schack und Böcklin hat es nun
freilich nicht gefehlt, und Böcklin ist wiederholt sehr dadurch
erbittert und entmutigt worden, daß der Graf Arbeiten von
ihm einfach zurückgewiesen hat . So hat er sich denn auch
^-ätcr recht derb über sein Verhältnis .zu ihm geäußert . Es

sei ein rein geschäftliches Verhältnis gewesen , und Schack habe
wenig verstanden ; Lenbach und Paul Hehse hätten ihm die
Uhr aufziehen müffen. Das Verhältnis zwischen Schack und
Böcklin ist übrigens von Adolf Wilbrandt in dem Roman
Hermann Jfinger dargestellt worden . Immerhin ist es zwi -
schen Schack und Böcklin nicht zu einem Bruche gekommen ;
Schack hat erklärt , von keinem Künstler würde er lieber , als
von Böcklin , noch weitere Bilder angekauft haben, wenn seine
Räume nicht völlig ausgefüllt gewesen wären , und sie haben
auch nach 1874 noch miteinander in persönlichen Beziehungen
gestanden.

Anders bei Feuerbach. Mit einem schrillen Mißton bricht
das Verhältnis zwischen ihm und Schack ab. Und doch hatte
auch er einst Schacks Jntereffe für seine Kunst und seine Be¬
stellungen mit tiefster Freude begrüßt . Auch Feuerbach konnte,
als seine Beziehungen zu Schack sich anknüpften , schon auf
bedeutende Leistungen Hinweisen , wie z. B . den Dante in
Ravenna . Aber er fand überall nur Übelwollen und Zurück¬
weisungen, und er, der im höchsten Grade empfindlich war ,
litt hierunter und unter der materiellen Not weit schwerer , als
der robustere Schweizer. Schack hat dann elf Arbeiten von
Feuerbach für seine Sammlung erworben , allein sehr
bald nahm das Verhältnis zwischen den beiden,
einen gereizten Charakter an . Feuerbach fand ,
daß, der Graf mit seinen Preisen nicht liberal genug sei ,
ja , er ging sogar so weit , zu erklären , der Graf spekuliere auf
seine Not und wolle durch diese Politik seine Pieta billig
erwerben . Wenn man aber sieht , daß Schack für dies Bild
2000 Gulden , also gut 3500 Mk . bezahlt hat , so kann man
bei billiger Beurteilung der Verhältnisse und unter Berück¬
sichtigung des damaligen Geldwertes diesen Preis nicht als
ungünstig bezeichnen , Feuerbach schätzte eben seine Kunst un -
gemein hoch ein und verlangte , daß die Preisfestsetzung für
seine Bilder auf der Basis seiner eigenen Wertschätzung zu
erfolgen habe. Für Kritiken oder gar Zurückweisungen seitens
des Grafen war er im höchsten Grade empfindlich, und sehr
bald hatte er sich in die Vorstellung hineingeredet , daß Schack
ihn doch nur ausnutzen wolle . Wahr ist , daß Schacks Ton
Feuerbach gegenüber nicht immer glücklich war . Wenn er
der Mutter schrieb , er hoffe, daß Feuerbachs Namen „durch
ihn" zu der verdienten Anerkennung kommen solle , so konnte
das freilich den Künstlerstolz verwunden . Auch war es kein
glückliches Verfahren Schacks , daß er sich die endgültige Preis¬
festsetzung bis nach Ansicht der Bilder vorbehielt . So trugen
beide Teile die Schuld daran , daß das Verhältnis sich trübte ,
den völligen Bruch führten nachher zwei Umstände herbei ; daß
Schack bei Einsicht in Feuerbachs Entwürfe zur Amazonen¬
schlacht diesem die Begabung für derartige Vorwürfe absprach,und daß er für das von Feuerbach beabsichtigte „ Gastmahl des
Plato " nur 4500 , nicht, wie der Maler verlangte , 9000 Gulden
bewilligen wollte. Die Saite sprang , der Künstler und der
Kunstfreund kamen für immer auseinander .

Man hat nun im letzten Jahrzehnt Schacks Verhalten gegen
Böcklin und Feuerbach sehr hart verurteilt , und dabei auch
darauf hingewiesen, daß Schack auch Marees gegenüber versagt
habe. Das ist wahr , er hat Marees Genialität nicht verstan¬
den ; allein schließlich war cs doch für einen Kunstsammler
eine harte Zumutung , mit einem Künstler auszukommen , der
nie etwas fertig machte und so wenig sich wie anderen Genüge
leistete. Marees hat dann seinen Fiedler gefunden, und ge¬
wiß ist es ein schönes Bild , zu sehen,/wie Fiedler unwandel¬
bar und rückhaltlos zu seinem Künstler stand, obgleich er gegen
dessen Mängel nicht blind war . Allein dasselbe Verhalten von
jedem Kunstsammler und so auch vom Grafen Schack zu ver¬
langen , heißt das Verhältnis zwischen Käufer und Künstler
dadurch vollkommen mißverstehen , daß man sich ganz einseitig
auf den Standpunkt des Künstlers stellt. Für den ist natürlich
der ideale Besteller der , der sein Talent rückhaltlos anerkennt
und mit Begeisterung kauft . Allein der Kunstfreund und
Kunstsammler hat auch sein Recht , und nicht immer ist sein
Einfluß , sein Urteil , seine Kritik von ungünstiger Wirkung
auf die Künstler gewesen. Es mag zutreffen , daß Schack die
Genialität Böcklins und Feuerbachs nicht mit dem durchdrin¬
genden und weiten Blick erkannt hat , dessen sich die heutigen
Kunsthistoriker — nachher ! — hierin rühmen dürfen . Jeden¬
falls aber hatte Schack schließlich das gute Recht , zu sagen, was
ihm gefiel und was nicht , zu kaufen oder abzulehnen , und seine
Preise sind im allgemeinen nicht als unbillig zu bezeichnen .
Man sage , was man wolle , es bleibt doch zugunsten
Schacks die unangreifbare Tatsache bestehen , daß er zu einer
Zeit , wo sich herzlich wenig Privatleute um die lebende
deutsche Kunst kümmerten , tatkräftig für die Künstler einge¬
treten ist, daß er eine Reihe der hervorragendsten Künstler ,
um die sich damals kaum ein Mensch kümmerte, jahrelang un¬
terstützt und gehalten und daß er eine Sammlung zusammcn-
gebracht hat , deren Wert bis heute noch gestiegen ist. Vor
dem Glanze dieser unangreifbaren Tatsachen verblassen die
Mängel , die er , wie eben ieder Mensch , natürlich auch gehabt
hat , Theodor Lamprecht .

Ein Rückblick auf den schwedischen Generalstreik.
Der im Aufträge des Verbandes der deutschen Arbeitgeber¬

vereine zum Studium der gewaltigen Arbeiterbewegung ent¬
sandte Syndikus Dr . T o u z l e r wirft in den „ Mitteilungen
der Hauptstelle deutscher Arbeitgeberverbände " die Frage auf :
„ Um was handelt es sich eigentlich bei dem Kampfe ? " Diese
Frage habe ich den schwedischen Arbeitern und Arbeiterfüh¬
rern wiederholt vorgelegt, und es sind mir zwei Artworten ge¬
worden : die einen gaben an , die Arbeitgeber wollen eine
Lohnherabsetzung in allen Industriezweigen auf der
ganzen Linie eintreten lassen , die jetzigen Lohnherabsetzungen
seien nur der Anfang , gewissermaßen nur ein Fühler , die an¬
deren meinten — und der Sozialdemokrat Branting aus
Stockholm hat nach dem „Vorwärts " -Bericht noch in die ; en
Tagen in Berlin dieser Auffassung Ausdruck gegeben — die
Arbeitgeber wollen die Organisation der Arbeiter zertrüm¬
mern . Beides ist so unrichtig , wie nur möglich . Zu der ersten
Annahme liegt nicht das geringste Anzeichen vor, es ist eine
durch nichts gestützte Vermutung , die einen Generalstreik nicht
im entferntesten rechtfertigt , und auch die zweite Annahme ist
ganz irrtümlich . Nach meiner Kenntnis der Sachlage lag eine
Zertrümmerungsabsicht den Arbeitgebern fern , ich möchte viel¬
mehr glauben , daß den schwedischen Arbeitgebern eine starke
Arbeiterorganisation sogar erwünscht gewesen wäre , und zwar
eine solche, die auch auf ihre Mitglieder einen bestimmenden
Einfluß ausübt , die also für abzuschließende' Verträge eine
feste Gewähr bietet . Ob diese Meinung freilich nach dem Ver¬
lauf des Generalstreiks auch jetzt noch besteht , ist mir zweifel¬
haft , die Neigung zum Eingehen von Tarifvertr ägen
und zum Abschluß eines Garantievertrags zwi¬
schen den Zentralverbänden der Arbeitgeber und der Arbeiter
hat zweifellos durch die skurpellosen Tarifvertragsbrüche , wie
sie auf der Arbeiterseite vorkamen, einen starken Stoß erlit¬
ten . Das beweist der Umstand, daß die Arbeitgeber , die bis¬
her Tarifverträge abgeschlossen hatten , zu einem großen Teile
wieder zu Personalverträgen übergehen . Auch in dieser Hin¬
sicht hat sonach der Streik die Situation für die Arbeiter we¬
sentlich ungünstiger gestaltet . Die Ursachen des Zusammen¬
stoßes folgen aus der ganzen industriellen Entwicklung
und aus dem Vorgehen der Arbeiterorganisationen , die den

Bogen überspannten . Ich glaube hierbei , daß das T r e i
bende der Bewegung nicht bei der Landesor .
ganisation selb ft lag, der Leiter der Landesorganisation
war mehr der Getriebene , die Dränger waren die lokalen Fach ,
verbände , die der Landesorganisation Zauderpolitik vorwarfen
und , wie es heißt , schon lange mit deren Leitung unzufrieden
waren . Nur diefe Annahme macht es verständlich, daß die
Führer den Generalstreik verkündeten , obwohl sie wiffen
mußten und auch zweifellos wußten , daß der gegenwärtige
Zeitpunkt für die Arbeiter durchaus ungünstig war und der
Generalstreik mit einer Niederlage enden mutzte . Als leuchten¬
der Punkt hebt sich die Haltung der Regierung ab.
Die Regierung stellte sich von Anfang an unzweideutig auf den
allein korrekten und richtigen Standpunkt voller Neuira -
l i t ä t , nur für Aufrechterhaltung der Ordnung und den Schutz
der Bürger zu sorgen, konnte ihre Aufgabe sein. Diese Hal¬
tung wurde auch von der Öffentlichkeit und von der schwedi¬
schen Presse allenthalben gebilligt , auch auf der Arbeiterseite
wurde ein Eingreifen der Regierung und eine Vermittlung
vollständig abgelehnt . Erst in der letzten Zeit machte ein
Teil der liberalen Presse eine Schwenkung : obwohl eine Ver¬
änderung der tatsächlichen Verhältnisse nicht eingetreten war ,
verlangte man von der Regierung ein Abgehen von ihrer neu¬
tralen und unparteiischen Haltung , man verlangte im Inter¬
esse der Arbeiter eine Vermittlung und dies , obwohl die Ar¬
beiter selbst aus Stolz es verschmähten, die Regierung unt
ihre Vermittlung zu bitten . Aber die Regierung rst diesen
Versuchen gegenüber erfreulicherweise bisher fest geblieben.

Jinclnziell 's Wurröschcru .
-o- Frankfurt , 18. September .

Alljährlich um diese Jahreszeit richten die Börsenkreise ihr
Hauptaugenmerk auf die E nt Wicklung der Geldver¬
hältnisse , und so beschäftigte man sich auch in dieser Woche
vorwiegend mit diesem Kapitel . Da sich der P r i v a t d i s -
k o n t weiter erhöht hat und die Reichsbank in den letzten
Tagen sowohl vom Handel und Industrie , sowie auch für Be¬
dürfnisse der Regierung stärker in Anspruch genommen wor¬
den war , hält man den Augenblick für nahe herangerückt, in
welchem das Institut zu einer Erhöhung der offi¬
ziellen Zinsrate schreiten wird . Wie man hört , wird
sich die auf Freitag einberufene Sitzung mit dieser Angelegen¬
heit zu beschäftigen haben und man glaubt , daß mit einer
Erhöhung des Satzes auf 4 Proz . zu rechnen sein wird . Da
man in einer derartigen Maßnahme nichts Außergewöhnliches
erblickt , so ließ man sich durch Erwägungen und Erörterungen
dieser Art nicht in stärkerem Maße beeinflussen und beurteilt
die weitere Entwicklung der Börsenverhältnisse durchaus zuver¬
sichtlich.

Bestärkt wurde man in dieser Auffassung durch die günstigen
Berichte aus den Jndustriebezirken , insbesondere durch einen
Bericht der „ Rheinisch-Westfälischen Zeitung " über die derzei¬
tige Lage des Eisen Marktes , sowie durch die Nach¬
richten von einer Erhöhung der Bandeisenpreise .
Die aus Amerika vorliegenden Situationsberichte vom
Eisenmarkt sind außerordentlich günstiger Natur . Die Nach¬
frage für Schienen soll weiter eine recht rege sein und die
Bestellungen auf einzelne Produkte , wie Stahlknüppel ,
Stangen - und Baustahl derart gewachsen , daß man für
prompte Lieferungen Prämien bewilligt . Auch bei uns hofft
man zuversichtlich , daß die lebhaftere Tätigkeit im
Baufach , die sich jetzt bei den niedrigen Geldsätzen wieder
zu . regen beginnt und von welcher eine ganze Anzahl von
Eisensorten alimentiert wir , mit der Zeit ihren Einfluß in
günstiger Weise geltend machen wird .

Auch die Kohlenindustrie wird zweifelsohne dem¬
nächst in die Lage kommen , von der Besserung in der Eisen¬
industrie zu profitieren . Nach den Erschütterungen , die die
Krankheit und der Tod des Eisenbahnkönigs H a r i m a n s
in der Wallstreet verursacht hatten , ist man daselbst neuerdings
wieder in ein ruhigeres Fahrwasser gekommen und die ge¬
strige und vorgestrige Börse zeigte ausgeprägt feste Haltung .
Die Befürchtungen , welche man an das Ableben Hartmans
knüpfte, haben sich als grundlos herausgestellt .

Heimische Fonds stellten sich zumeist etwas niedriger ;
ausländische lagen ruhig und sind wenig geändert .

Gute Meinung besteht nach wie vor für Bankaktien ,
von denen Handelsgesellschaft 2,60 , Deutsche Bank 1,30 , Dis¬
kontogesellschaft 3,65 , Schaaffhausen 1,80 , Österreichische Kre-
ditaktien 1,40 Proz . anziehen konnten.

Am Montan markte konnten sich trotz zahlreicher Ge¬
winnrealisationen erneute Kursbefferungen Bahn brechen . So ;
gewannen Bochumer 1,80, Buderus 2,30, Eschweiler Köln 3,50/
Harpener 3,20 , Caro und Phönix je 2,20 Proz ., während
Friedrichshütte 2,90 , Kaliwerk Westeregeln 1,50 , Prioritäts¬
aktien 2,20 Proz . nachgabcn.

Brauereien lagen zur Mehrzahl matter , mit Ausnahme
von Binding , die 1 Proz . anziehen konnten.

Für chemische Werte war die Strömung eine geteilte ,
Während Rüttgerswerke 2,50 , Farbwerke Höchst 1,50 , Blei -
und Silberhütte 1,10 , Ver . Fabrik Mannheim 1,25 Proz . an -i
ziehen konnten, muhten Deutsche Gold- und Silberscheidean-
stalt 2, Albert 3,25 Proz . nachgeben .

Elektrizitätsaktien "schwächten sich zur Mehrzahl
etwas ab, mit Ausnahme von Felten & Guilleaume Lahmeyer-
werke , die 2,10 , und Lieferungsgesellschaft, die 3j50 Proz . avan¬
cierten.

Unter den Ma schinenfabrikaktien gewannen Wittenev
23 , Dürrkopp 13, Mannesmann 4,75 , Faber & Schleicher 2,50
Proz ., während Kleyer 2 Proz einbüßten .

Spinnereien gefragt und höher. Es gewannen Westdeut¬
sche Jute 4, Lampertsheim 3, Hüttenheimer 1,40 , Trikotweberei
Besigheim 1,50 Proz .

Bon sonstigen Jndustriewerten stellten sich Alu¬
minium 3,50, Bleistift Faber 3,75 , während Gummiwaren
Peter 4,50 , Kunstseide 3,75 , Preßhefe Bast 5,50 Proz . eiw-
büßten .

Von Transport werten waren Lombarden und Bal --:
timore Gegenstand lebhafter Nachfrage.

Auch für Schiffahrtsaktien bestand gute Strömung
und konnten namentlich Norddeutsche Lloyd auf die inoffiziel¬
len Darlegungen über den Geschäftsgang im ersten Halbjahr
sich erheblich befestigen ; dieselben gewannen , verglichen mit
der Vorwoche , 3,75 Proz . Minenwerte lagen schwächer.

Privatdiskont 3l4 Proz .

Srossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 20 . September .

** Nachdem dem zum Vize- und Deputy - Konsul der Vereinig¬
ten Staaten von Amerika in Mannheim ernannten Herrn Er -
nest L . Jv e s namens des Reichs das Exequatur erteilt wor¬
den ist , ist der Genannte zur Ausübung konsularischer
Funktionen im Großherzogtum zugelasien worden.

t Erweiterung des Sprechbercichs . Von jetzt ab ist Karlsruhe
(Baden ) zugelassen zum unbeschränkten Sprechverkehr mit : Bao
Aibling , Bad Reichenhall, Bedburg , Kr . Bergheim , Bergheim



g rft. Belgisch Gladbach, Brühl , Celle , Feldafing , Freschen,
Freising, Garmisch-Partenkirchen , Gladenbach, Gummersbach ,
Hameln, Hennef Sieg , Hildesheim , Honnef Rhein , Horrem Bz.
Cöln , Itzehoe , Kempfeld, Laasphe, Miesbach, Murnau , Neu- ,
und Altötting , Oberammergau , Pflaumloch , Porz , Rosenheim,
Schladern Sieg , Schliersee, Siegburg , Starnberg , Tegernsee,
Tutzing, Utzmemmingen, Waldbröl . Die Gesprächsgebühr nach
Itzehoe beträgt 1,50 Mk . , nach allen übrigen Orten je 1 Mk .

Ferner ist nunmehr der Sprechverkehr zwischen hier und
den Fernsprechanstalten der Rheinpfalz , der Ober -Postdirek-
tionsbezirke Straßburg (Elsaß ) und Würzburg unbeschränkt
zugelaflen, ebenso derjenige mit den belgischen Orts -Fernspreq -
netzen Rhode —St . Genese (Gruppe Brüssel) (Gebühr 3 Mk .)
und Rothenz—Rimiere (Gruppe Lüttich) (Gebühr 2,50 Mk .) .

Z . (Großherzogliches Hoftheater .) In der gestrigen „M e i -
stersinger " -Aufführung ' konzentrierte sich das Interesse in
der Hauptsache auf den neuen musikalischen Leiter , Herrn Hof¬
kapellmeister Reichwein , der sich mit der Interpretation des
Werks als Wagnerdirigent hier einführte . Sitzen die „ Meister¬
singer", die zum festen Bestand unseres Repertoirs zählen und
von denen wir in den letzten Jahren sehr gelungene Repro¬
duktionen zu hören bekamen, fest bei Solisten , Chor und Orche¬
ster, so lieh sich doch beobachten , daß der Leiter mit sicher ge¬
staltender Hand und ruhiger Bestimmtheit seine künstlerischen
Absichten auf die Ausführenden zu übertragen versteht. Dabei
gelangte zunächst der herrliche orchestrale Teil des gigantischen
Werks mit großer Klarheit und plastischer Deutlichkeit zur
sinnfälligen Anschauung; die weise Mäßigung in der Stärke
der Blechinstrumente, die den Streichkörper und die Holzbläser
wirklich zur Geltung kommen ließ und das Ganze klar und
durchsichtig machte , fiel ebenso angenhm auf wie die gebührende
Rücksichtnahme auf die Singstimmen . Das farbenprächtige Vor¬
spiel kam in wirksamer klanglicher Abtönung , die Holzbläser¬
episode sehr deutlich und ausgeglichen zu Gehör und die Schlutz -
steigerung wirkte sehr zugvoll; auch die poesievolle Ausführung
der versonnenen Einleitung zum dritten Akt ist hier zu nennen .
Den stärksten Eindruck machten wohl der zweite und dritte Akt ,
«rsterer gekrönt von einer ganz ausgezeichneten, den Aufbau
des kunstvollen Satzes deutlich erkennen lassenden Durchfüh¬
rung der Prügelszene , letzterer mit den lebhaften Farben der
Festwiese. Die Mitwirkenden auf der Bühne hatten an Herrn
Reichwein einen zuverläsiigen Führer , so daß ihre Partien bis
ins kleinste geborgen waren . An der Spitze des Solistenenfem -
bles stand Herrn Büttners prachtvoller Sachs , der jedesmal
aufs neue das Interesse fesselt . Die Ruhe und Überlegenheit
des Schusterpoeten, sein goldener Humor und die Tiefe seiner
Empfindung kommt in Herrn , Büttners Auffaffung in wahr¬
haft überzeugender Weise zum Ausdruck. Ihm zur Seite stand
Herr Roha als Beckmesser, in der knappen, galligen , von
jeder Übertreibung sich fern haltenden Art und der hoch zu
rühmenden Gesangsleistung sicher einer der besten Vertreter
der Partie . Herr Tänzle r , der in dem neuen Kostüm sehr
vorteilhaft aussah , bot einen jugendfrifchen , und mit Aus¬
nahme einzelner zu tief intonierter Stellen im ersten Akt und
im Quintett des letzten Akts, gesanglich durch Fülle und Schön-

?
eit des Organs sich auszeichnenden Walther. Frau v. West-
o v e n s liebreizendes , mit gewinnender Anmut dargeftelltes

Evchen , Frl . Ethofers gut ins Ganze sich einfügende Mag -
dalene bildeten mit Herrn Bussards vortrefflichem David ,
Herrn Kellers gemütvoll gesungenem Pogner und Herrn v.
G o r k o m s echt spießbürgerlichem Kothner das weitere , oft
gerühmte Ensemble. Der Chor hielt sich in der Prügelszene
und auf der Festwiese gut ; dagegen kamen das Meistersinger¬
ensemble und auch einzelne Chorsätze der Lehrbuben nicht sehr
nachdrücklich zur Geltung . Die in ihrer Gesamtheit vorzüglich
verlaufene Aufführung fand seitens des ausverkauften Hauses
starken Beifall ; mit den Solisten wurde auch Herr Reichwein
vor die Rampen gerufen .

* (Ein Mahnruf an die Obstbaubesitzer.) Wir werden um
Aufnahme folgender Mitteilung ersucht : „Die ungeahnte Zu¬
nahme unseres einheimischen Obstbaues hat diese Kultur zueiner der wichtigsten wirtschaftlichen Fragen erhoben. Mehrdenn je rechnet man mit den Einnahmen aus den Obstertra¬
gen . Das Fehlen von Obsternten macht sich stark fühlbar . Des¬
halb müssen wir darauf bedacht sein, unsere Ernten von Zu¬
fälligkeiten unabhängiger zu machen . Als natürliche Zufällewerden auch ganz besonders das Auftreten von Krankheitenund Schädlingen genannt . Gewiß sprechen die Witterungs¬
verhältnisse ein kräftiges Wort bei, doch große Verheerungen ,wie sie oft Vorkommen , können nur dann eintreten , wenn nicht
regelmäßig und gleichmäßig der Kampf gegen die Urheber der
Verheerungen ausgenommen wird . Zur Herbstzeit ist dieser
Mahnruf deshalb angebracht, weil zu dieser Zeit der Kampfam leichtesten ausgeführt werden kann gegen einen unserer
wichtigsten Schädlinge, den Frostnachtspanner , durch
Anlegen von Klebgürteln . Das Nähere über das Anlegen der
Klebgürtel kann man durch den nächsten Kreisbaumwart er¬
fahren , wo ein solcher nicht vorhanden ist, durch die Obstzen¬trale in Bühl (Baden ) ."

X Bade «, 19. Sept . Im großen Saale des Konversations¬
hauses fand gestern abend das zweite Konzert des vom Städti¬
schen Kurkomitee veranstalteten Meisterdirigenten -Zyklus stattund wiederum war der Saal fast bis auf den letzten Platz von
einem musikliebenden und kunstbegeisterten Publikum besetzt.Heute stand Professor Artur Nikisch am Dirigentenpult . Mit
Richard Wagners „Tannhäuser " -Ouverture , die den Schluß des
Konzertes bildete, fand das auch heute wieder verstärkte Orche¬
ster und sein Leiter wieder einen Riesenapplaus und Professor
Nikisch wurde immer wieder gerufen , um den Dank des Pub¬likums entgegenzunehmen.

4 « Bom Bobensee , 16. Sept . Sicherem Vernehmen nach er¬
laufen sich unsere Renchtal- und Kniebisbäder in der dies¬
jährigen Saison einer günstigen Frequenz , wenngleichder heurige Jahrgang das Prädikat eines eigentlichen Bäder¬
sommers nicht beanspruchen dürfte . Die Kurorte Rippoldsau ,Griesbach und Peterstal bewahrten ihren altbewährten Ruf .

bezifferte sich die Frequenz des Kurorts Antogastbis Mitte September auf 630 Personen ; darunter 75 Auslän¬
der, wobei Amerika am stärksten vertreten war . Im Monat
August sind in den Hotels und Gasthöfen zu Konstanz 22 476
Personen abgestiegen (gegen 20 792 im gleichen Monat des
Vorjahres ) . — In der verflossenen Woche hat die Kartof¬
felernte am Bodensee und im Högau begonnen , und fällt
dieselbe im allgemeinen zufriedenstellend aus . Die Kartoffelnwerden mit 5—6 M . pro Doppelzentner bezahlt und hat sich be¬
reits eine rege Nachfrage nach solchen aus lder Schweiz uno
aus größeren Jndustrieplätzen des Inlandes geltend gemacht .— Wie man erfährt , haben die Bäckermeister von Karlsdorf
den Brotpreis um 3 Pf . pro Kilo ermäßigt . — In einer von
29 Viehzüchtern des Amtsbezirks Engen be¬
suchten Versammlung wurde einstimmig die Gründung einer
Jungviehweide beschlossen ; dieselbe kommt auf den Eichenber¬
gerhof, Gemarkung Zimmerholz . Die Genossenschaft hat das
Areal, alles in allem etwa 63 Hektar, um den Preis von 42 M.
erworben.

Neueste Wachvichterr u « 6 Iekegvermme .
* Hainichen, 20 . Sept . Seine Majestät der Kaiser

traf heute früh 6 Uhr 30 Minuten hier ein und wurde am

Bahnhofe von Seiner Majestät dem König Fried¬
rich A u g u st und den Prinzen des königlichen
Hauses herzlich empfangen. Zum Empfange auf dem fest¬
lich geschmückten Bahnhofe hatten sich ferner eingefundcn
die Spitzen der Militär - und Zivilbehörden . Nach Ab¬
schreiten der vom Infanterieregiment Nr . 106 gestellten
Ehrenkompagnie und nach Abnahme des Parademarsches
begaben sich die Monarchen und die übrigen Fürstlich¬
keiten in Automobilen nach dem Manövergelände . Ter
Kaiser und der König wurden von der Bevölkerung stür¬
misch begrüßt . Das Wetter ist prachtvoll.

* Potsdam , 20. Sept . Ihre Majestät die Kaiserin
ist heute früh 7 Uhr 30 Minuten aus Altenburg auf
Station Wildpark eingetroffen und hat sich nach dem
Neuen Palais begeben . *

* Berlin , 20 . Sept . Die Reichsbank erhöhte den Wechsel¬
diskont von 3A auf 4 Prozent , den Lombardzinsfuß von VA
auf 5 Prozent .

* Paris , 19. Sept . Der nächste Mini st errat wird
den Zeitpunkt des Wiederzusammentritts des Parla -
ments , der um die Mitte Oktober zu erwarten ist , fest¬
stellen . Ministerpräsident Briand wird die Politik der
Regierung am 10. Oktober in einer Rede in Perigord
darlegen .

* Paris , 20. Sept . Wie das „ Echo de Paris " meldet , be¬
trägt das in der ersten Oktoberwoche einrückende
Rekrutenkontingent 229968 Mann und 9 305 mehr
als das Kontingent von 1908. Hiervon erhält die Infanterie
155 768 Mann , 7452 mehr als im Vorjahre , die Artillerie
38 690 Mann , 3956 mehr als im Jahre 1908 . Die Kavallerie
erhält 20 100 und 2915 Mann weniger als im Vorjahre . Es
bleibt der Effektivbestand infolge der Zunahme der Kapitu¬
lanten derselbe.

Paris , 19. Sept . Die innere LageGriechen -
I a n d s beschäftigt fortgesetzt die Aufmerksamkeit der
europäischen Diplomatie . Das Land hat die Herstellung
des Gleichgewichts , das durch die jüngsten Ereignisse eine
starke Erschütterung erlitten hat , noch nicht erreicht, und
man kaiin der weiteren Entwicklung der Zustände in
Athen nicht frei von Besorgnissen entgegen¬
blicken. Die Umsetzung der tiefen Verstimmung des K ö -
n i g s Georg in einen Verzicht auf den Thron glaubt
man als unwahrscheinlich ansehen zu dürfen . Daß er
diesen Schritt in Erwägung gezogen hat , ist allerdings
eine Tatsache: Ratschläge, zu denen sich mehrere Mächte
veranlaßt sahen , sollen aber den König von einer solchen
Entschließung abgebracht haben.

* Brüssel, 20. Sept . Die Frauenrechtlerin Gabriele Petit ,
welche im Volkshause zu Chapelle lez Herlaimont einen Vor¬
trag halten wollte , wurde aus Belgien ausgewiesen und von
Gendarmen an die Grenze gebracht.

* Brescia , 20 . Sept . In Gegenwart des Königs , der Präsi¬
denten des Senats und der Kammer und vieler Minister wurde
heute das Denkmal Zarnadellis enthüllt , dessen Ver¬
dienste um die Einigung Italiens man in mehreren Reden
feierte. -

* Madrid , 20 . Sept . Die Meldung des .^Liberal "
, wo¬

nach Frankreich in seiner freundschaftlichen Note einige
Vorstellungen über den allzu großen Um¬
fang der kriegerischen Operationen Spa¬
niens in Marokko erhob, wird in amtlichen spanischen
Kreisen für unrichtig bezeichnet , mit dem Beifügen , daß
Frankreich die Absicht Spaniens kenne und gutheiße .

* Madrid , 20 . Sept . In Melilla wurde vorgestern
abend in der Richtung des Beni Sicargebiets starkes Ge¬
wehrfeuer gehört. Es heißt, daß zwischen diesem Stamme ,
welcher für die Fortsetzung des Krieges sei und denjenigen
Rifstämmen , welche sich unterwerfen wollen, Feindselig¬
keiten ausgebrochen seien .

* Charbin , 20 . Sept . Aus verschiedenenStädten der Mand¬
schurei liegen Meldungen - vor über ein Zunehmen der Boy¬
kottbewegung gegen japanische Waren . In
Charbin sind neue Gesellschaften und englische Getreide -
Exportkontore eröffnet worden.

O Konstantinopcl, 19. Sept . In Kreisen des Phanar
wird behauptet, der ökumenische Patriarch habe von der
Regierung die mündliche Mitteilung erhalten , d a ß e s
nicht beabsichtigt sei , Rekruten griechi¬
scher Nationalität außerhalb ihr es hei¬
matlichen Militärbezirkes einzureihen . In
seinem jüngsten, diesen Gegenstand betreffenden Rund¬
schreiben an die Anhänger der griechischen Kirche hat der
Patriarch dieselben aufgefordert , sich mit Eifer dem Hee¬
resdienste, der eine patriotische Pflicht sei, zu widmen .
Manche Blätter sehen jedoch voraus , daß in gewissen Pro¬
vinzen ein Teil der Christen die Bezahlung der Militär -
besreiungstaxe dem Heeresdienste vorziehen werde , und
stellen die Berechnung auf , daß sich hieraus für den
Staatsschatz eine Einnahme von ungefähr zwei Millionen
türkischen Pfunden ergeben dürfte . Das erwähnte Rund¬
schreiben des Patriarchen zielt darauf ab, dieser Even¬
tualität vorzubeugen. Es ist auch zu erwarten , daß die
Zahl derjenigen Christen, die auch in Zukunft wünschen
werden, vom Heeresdienste befreit zu bleiben und die ent¬
sprechende Abgabe zu leisten , keine große sein wird . Man
kann schon jetzt wahrnehmen, daß die Christen überall im
Reiche für den Heeresdienst und die Einübung in der
Handhabung der Waffen sehr lebhaftes Interesse zeigen.

* Konstantinopel, 20. Sept . „Tanin " zufolge herrscht in ganz
Uemen mit Ausnahme von Affyr Ruhe . Die im Marsch be¬
findlichen Truppen sollen nach Aflhr gehen.

* Minneapolis , 20 . Sept . Präsident Taft früh¬
stückte gestern im Klub der Kaufleute , wo er 60 japanische
Handelskommissare ansprach . Der Präsident brachte in
herzlichen Worten die Gesundheit des Mikado
aus und wies die Annahme zurück, daß er jemals die Ge¬
fahr eines Zusammenstoßes zwischen Japan und Amerika
unterschätzt hätte.

Mer- schreöenes .
Berlin , 19 . Sept . Mit Hilfe eines Polizeihundes

und der Feuerwehr wurden gestern früh zwei Einbre¬
cher verhaftet , welche der Baufirma Beswau und Knauer
Ecke der Moritz- und Friedrichstraße einen Besuch abgestattet
hatten . Sie hatten sich auf dem Rückwege in einer Keller¬
nische versteckt. Auf der Polizeiwache wurden die Einbrecher
als der 27jährige Monteur Linke und der 35jährige Schmied
Biot aus Oranienburg festgestellt . Als Beute fand man bei
ihnen die Summe von 1400 Mark.

Hamburg , 20 . Sept . (Tel .) Eine 50jährige Frau wurde heute
früh in der Nähe des ehemaligen Berliner Bahnhofs mit auf¬
geschnittenem Unterleib und einer Kopfwunde tot aufgefun¬
den . Es liegt Lu st m o r d vor.

Hanau , 19. Sept . (Telegr .) In Groß -Steinheim wurde
heute der Grund st ein zur evangelischen Kirche
gelegt, deren Baukosten auf 102 600 Mark veranschlagt sind.
Den größten Teil des jetzt 48 000 Mark betragenden Bau¬
fonds setzt sich aus Unterstützungen der Gustav Adolf¬
stiftung und aus Beträgen von je 10 000 Mark zusammen ,
die der Kaiser und die hessische Gesamtsynode beisteuerten.

Wien , 19. Sept . Heute fand auf der 10 Kilometer langen
Renn st recke Schottwien - Semmering das diesjäh¬
rige Automobilrennen statt . Salzer drückte auf einem
Mercedesivagen den bisherigen Rekord von 7 Minuten 25V,
Sekunden auf 7 Minuten 5 Sekunden herab.

Paris , 20. Sept . (Tel . ) In Voiren (Departement Jsöre )
explodierte das in dem Keller eines Tabakladens aufbe¬
wahrte Schießpulver . Das Haus wurde teilweise zerstört . Der
Inhaber des Ladens wurde getötet, seine Frau , sowie drei
weitere Personen lebensgefährlich und vier leicht verletzt.

Reims , 20 . Sept . Eine Schauspielerin , die von unbek. Seite
Konfekt erhalten hatte , verteilte dasselbe unter ihre Kollegin¬
nen ; von letzteren wurden alsbald zwölf unter schweren
Vergiftungserscheinungen krank ; die Polizei hat
den Rest der Süßigkeiten beschlagnahmt und fahndet nach dem
unbekannten Absender.

London, 21 . Sept . (Tel . ) Auf seiner letzten Expedition ent¬
deckte Peary , wie einem hiesigen Blatte aus Newyork gemel¬
det wird , die Überreste früherer Expeditionen. Er fand 183
Grad nördlicher Breite die von ihm 1900 und 1906 benutzten
Lager unversehrt . Unter 81 Grad wurde ein Lager der
Greelhschen Expedition aufgefunden. Die Vorräte dienten
Peary und seinen Begleitern als Nahrung . Man fand auch
eine Spur der verunglückten Expedition von 1870, sowie Patro¬
nen von der Expedition George Rares aus dem Jahre 1876 ,
die noch gut erhalten waren .

KrroßHerrzogkiches Kofthecrtev.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Dienstag , 21 . Sept . Abt . A. 3. Ab .-Vorst. „Orpheus und
Eurydike", Oper in 3 Akten von Gluck. Anfang 7 % Uhr , Ende
% 10 Uhr.

Mittwoch, 22 . Sept . Abt . C . 4 . Ab .-Vorst. „Die verkaufte
Braut "

, komische Oper in 3 Akten von Smetana . Anfang 7 'A
Uhr, Ende nach A10 Uhr.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 20. September 1909.

Hochdruckgebiete lagern heute im Westen der britischen In¬
seln und im Nordosten Europas ; ein Teilmaximum Hat sich
über Frankreich entwickelt . Die Depression , die sich gestern über
Norddeutschland befand, hat sich bis zu den dänischen Inseln
weiterbewegt . In ganz Mitteleuropa ist das Wetter noch trüb ,
vielfach regnerisch, jedoch ziemlich mild. Voraussichtlich wird
sich die Depression noch weiter entfernen ; es ist deshalb ver¬
änderliches , vorwiegend trockenes Wetter bei wenig veränderter
Temperatur zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 20. September , früh :

Lugano wolkenlos 12 Grad , Biarritz heiter 19 Grad , Nizza
heiter 16 Grad , Triest wolkenlos 18 Grad , Florenz bedeckt 15
Grad , Rom wolkenios 15 Grad , Cagliari wolkenlos 17 Grad ,
Brindisi wolkenlos 21 Grad.

Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

September Barom. Thernr .
in C .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in Wind Himmel '

m mm Pr °z.

18 . Nachts 94° U . 752.1 12 .2 10.6 100 Stille Regen
19 . Mrgs . 7 4« 1l. 752.1 11.5 10.1 100 SW bedeckt
19 . Mittgs . 24° U . 751.6 15 .8 9 .9 74 WSW
19 . Nachts 94° U. 751 .8 13 .1 10.4 94 Regen
20. Mrgs . 74° U. 752 .4 12.6 9 .8 91 W bedeckt
20. Mittgs . 24° U. 752 .3 15 .3 10.3 80 WSW

Höchste Temperatur am 18. September : 14.3 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 11 .3 .

Niederschlagsmenge , gemessen am 19. September , 7 26 früh :
25 .4 mm .

Höchste Temperatur am 19 . September : 15.8 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 12.4.

Niederschlagsmenge , gemessen am 20. September , 746 früh :
0 .3 mm .

M asherstanddes Rsi- ius am 19 . September , früh : S ch u ft e r -
insel 1 .93 , gefallen 2 cm ; Kehl 2.35 m , gefallen 1 cm ;
Maxau 4.15 m , gestiegen 2 cm ; Mannheim 3 .23 m,
gefallen 1 cm.

Masserftandde» Rheins am 20. September , früh : S ch u st e r -
insel 1 .95 m , gestiegen 2 cm ; Kehl 2 .35 m , Stillstand ;
Maxau 4.17 m , gestiegen 2 cm ; Mannheim 3 .28 m,
gestiegen 5 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius K a tz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Deutscher Spiritualisten -Bund.
Nur Dieustag den Ä1. und Mtttvoch de» SS . September , ad «»»* 8V, MH» im

großen Saale der „ Eintracht '

WrssenschastlLcher AchtkUder -Uorlrag
des Vorsitzenden des Deutschen Spiritualisten - Bundes Herrn Kestemeie ».

Neue Kevetf « ! Es gibt vin Fortleben nach dem Tode ! Natu »«efetzttchr

Aus dem Inhalt : Das Wirken der Naturgesetze. — Der Tod nur ein kurzer Schlaf . — Die Tren¬
nung des Geistes vom Körper. — Himmel und Hölle. — Fortentwickelung. — Spiritistische Ex¬
perimente . — Erscheinen Verstorbener. — Der Zweck unseres Erdendaseins . — Die Experimente

werden so erläutert , daß sie in jedem Kreise selbst angestellt werden können.
N ««e Gefolge de» Wissenschaft : 40 Lichtbilder aus dem Geisterreich .

Photogr . Aufnahmen des Herrn Op. Hausmann , Hamburg .
Durch neuerliche Experimente des Herrn Di». Baraduc , Pari » , gelang es, mittels Apparaten
festzustellen, daß der menschliche Geist außerhalb unseres Körpers existieren und sich betätigen kann.

Im Vorverkauf im Postkartenverlag Geschw . Mo »« , Kaiserstr. 96. Sperrsitz M . 1 .80,
1 . Platz M . 1 .30, 2 . Platz 80 Pf .. 3 . Platz SO Pf . An der Abendkasse M . 2 —, 1 .50,
M . 1 — und 50 Pf . B .964

Sind

ohne Rabatt
billiger odernicht,

die Gescheiten
wissen es genau .

Mr inner tm
doch mache ich zum billigsten Preise :

Herren-Sohlen u. Flecken M . 3 .—

Knaben* „ „ „ „ 2 .60
Damen- „ „ „ „ 2.20
Kinder- „ je nach Grösse , ge¬
näht oder genagelt , mit nur dem besten
Eichenloheleder in fachgemäßer ,
sauberer Arbeit und schnellster Be¬

dienung nur immer beim

Wim nickt billiger
dennoch verkaufe ich meine beste
Ware in Herren -Stiefeln aller Art
in Boxkalbleder für Mk. 9 .50 u. 10.50,
in Goodyear Welt für Mk. 12 .50.

Damen - Stiefel in Boxkalb- und
Ch evreauxleder für Mk . 8.— in prima
Mk . 9 .50, in Goodyear Welt für Mk.
10.50, alles in schönsten und prak¬
tischsten Formen ; Halbschuhe sowie
Kinderstiefel jeder Art auch zu den

billigsten Preisen. 85 .936

frhnh-Rriiripr Si
/ lllllll IIIUubl f Schuhwarenhandlung , bei waid. tr. - Ecke

Karlsruhe Mf abends 8j= U&r
Drei Vorträge

Mittwoch den 22 . September , Mittwoch den
28 - September und Donnerstag den 7. Oktober

gehalten von

Dr. jir. Dt pkil.
KOfl (ÖOlfilA

Thema i

Grundfragen der Kunst .
1 . Vortrag : Kunst und Natur Mittwoch den 22. Sept ., 8'/, Uhr abends ;
2 . Vortrag : Das Geheimnis der Schönheit Mittwoch den 29 . Sept ;
3 . Vortrag : Die Mission der Kunst Donnerstag den 7. Oktober.

Eintrittskarten i Für alle 3 Vorträge nummerierter Platz 3 M.,
nichtnummerierter Platz M . 2 .50 . Für einzelne Vorträge nummerierter
Platz M . 1.50, nichtnummerierter Platz M. 1 .— im Vorverkauf in der

Musikalienhandlung Franz Tafel
(vorm. Hans Schmidt ) KaiserstraBe , Ecke,Lammstr., Teleph. 1647

und an der Abendkasse.

ITS; Klavierlehrer und Solorepetitor „
"SS;

Speziell Studium von Warners Tondramen ; für Bühne streng gewissen¬
hafte Interpretation und Repetition (Stil nach Münchner Tradition) für
: : : : Dilettanten, Anleitung zu verständnisvollem Studium derselben . : : .:

Alfred Rerfenberg, waidhomstr. s, m. stock .

r

Reparaturen jed . Art prompt u. billig.

He/ZAPPARATE-?

in grosser Auswah t
empfiehlt

Jto . Mdleii
werden Kapitalisten und Verwaltungen
kostenfrei nachgewiesen und ver¬
mittelt durch B .527

3ofef fitcömami, Jlatlsruhe i .S.
Telephon 75 .

20 Kchachtmeister
welche nachweislichErfahrung in Fels¬
arbeiten haben, B -913

6V0 Arbeiter
finden vom 20. d . Mts . ab beim Bau
der Strecke Dümpelfeld —Lissendorf
lohnende Beschäftigung.

Meldungen sind zu richten an
Juli « » Kerger , Tiefbau - Akt. - Ges.

Baubureau Adenau (Eifel) .

«-LLLLn , Torfstreu
« .■io? Duisburg am Rhein .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Öffentliche Zustellung einer Klage.

B .954L.1 . Nr . 12198 . Mannheim .
Die Firma Oberrheinische Metall¬
werke G . m. b. H. in Mannheim ,
Prozetzbevollmächtigter : Rechtsan¬
wälte Bassermann , Lindeck & Geiler
daselbst, klagt gegen 1 ) die Firma
Cmil Haafe und Co ., Fahrradhand¬
lung in Hamburg , 2) deren Inhaber
Emil Ernst Haafe , Kaufmann , 3)
deren früheren Teilhaber Alwin
Grotheguth , Ziffer 2 und 3
früher zu Hamburg , jetzt an un¬
bekannten Orten abwesend, mit
dem Anträge auf vorläufig voll¬
streckbare Verurteilung zur Zahlung
von 132,40 M . nebst 5 Proz . Zinsen
hieraus vom Tage der Zustellung der
Klage an die Klägerin oder an die
zum Geldeinzug bevollmächtigten
Vertreter .

Die Klägerin ladet die Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor das Großherzogliche
Amtsgericht zu Mannheim , Abt 6,
Sitzungssaal B , Zimmer 112 auf

Dienstag den 16. November 1909 ,
vormittags 9 )4 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht.

Mannheim , den 17 . September 1909 .
Buselmeier ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Konkursverfahren .

B .968. Nr . 14 554. Durlach . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Metzger und Wirt Jakob
Hofmanu Ehefrau , Luise geb. Schaber
in Grötzingen ist auf Antrag des
Konkursverwalters zur Beschlußfas¬
sung über die Aufnahme eines Rechts¬
streits bezw. die Einstellung des Ver¬

fahrens mangels Masse eine Gläu¬
bigerversammlung vor Großh . Amts¬
gericht Durlach berufen auf

Freitag , de« 15. Oktober 1909,
vormittags 9 Uhr.

Durlach , den 17 . September 1908 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

Eisenträger ,
Großh . Amtsgerichtssekretär .

83 .966 . Ühi] 9138II . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Kommanditgesellschaft in
Firma Karl Bautz & Co. hier wurde
«ach erfolgter Abhaltung des Schluß¬
termins aufgehoben.

Karlsruhe , den 16. September 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 2.

Strafrechtspflege.
Ladung.

BL53 .2 .1. Nr . 9046 . Mannheim .
Ernst Gocring, Spengler aus Gotha ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , Stock¬
hornstraße 6, zurzeit unbekannt wo ,
wird beschuldigt, daß er als beurlaub¬
ter Ersatzreservist ohne Erlaubnis
ausgewandert ist . Übertretung gegen
§ 360 Ziff . 3 R .-Str .-G.-B.

Derselbe wird aus Anordnung des
Großh . Amtsgerichts, Abt. 12 Hier¬
selbst auf
Donnerstag den 11. November 1909 ,

vormittags )49 Uhr,
vor das Großh . Schöffentgericht hier
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldtgtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
tz 472 Abs. 2 und 3 StrPOrd . von
dem Bezirkskommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 6. Au¬
gust 1909 verurteilt werden.

Mannheim , den 11 . September 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts 12.

Wohlschlegel .

Vermischte Bekanntmachungen .
Durlach .

Dr . Fauthsche Familien - « nd
enanselifche Sttpendien -

Kttftnng.
Für das Studienjahr 1909—1910

sind ans obiger Stiftung folgende
Stipendien zu vergeben:

1 . 3—6 Stipendien zu je 300 bis
680 Mk . für studierende Söhne der
zur Abteilung A II berechtigten Fa¬
milien . "» -chMWW

2. 1—2 Reisestipendien B zu 350
bis 700 Mk für einen badischen
Theologen, welcher noch nicht mehr
als 2 Jahre rezipiert ist und im
Hauptexamen die Note „gut " erhal¬
ten hat .

3. 2—6 Stipendien O zu je 200 M.
für badische evangelische Theologie-
Studierende .

Die Bewerbungen sind mit den
statutenmäßigen Nachweisungen über
den bisherigen wissenschaftlichen Bil¬
dungsgang bis 12. Oktober bei dem
Unterzeichneten einzureichen. B .961

Durlach , den 23 . September 1909.
Fr . Bechtel , Kirchenrat .

Durlach .
GmMe Kohnenbergersche

Nriseftipendien-Htiftirng für
badische evang. Theologen.

Aus der obengenannten Stiftung
ist für das Jahr 1909—1910 ein Rei¬
sestipendium von etwa 400 Mk . an
einen badische» evang. Theologen zu
vergeben, welcher noch nicht länger
als 3 Jahre rezipiert ist u . im Haupt¬
examen mindestens die Note „gut " er¬
halten hat .

Die Bewerbungen sind mit der er¬
forderlichen Nachweisung über den
wissenschaftlichen Bildungsgang bis
12. Oktober bei dem Unterzeichneten
einzureichen. B .961

Durlach , den 23 . September 1909 .
Fr . Bechtel , Kirchenrat .

ftl Mm Ml«.
Die Jahreszinsen aus der Marie

Kleinschmidt-Stiftung dahier mit
etwa 500 M . sollen demnächst an „ein
junges aufstrebendes Talent in der
Malerkunst , einerlei ob im Land¬
schafts-Genre oder Historienfach"

, ver¬
liehen werden. Nach der Stiftungs -
ürkunde können nur badische Künstler
Berücksichtigung finden und erhalten
eingeborene Heidelberger Maler den
Vorzug. B .878 .2 .

Bewerbungen um dieses Stipen¬
dium sind bis zum 1. November d. I .
schriftlich und mit den zu ihrer Be¬
urteilung nötigen Nachweisen bei uns
einzureichen.

Heidelberg, den 13. September 1909 .
Der Stadtrat :
Dr . Wilckens .

_ Veith.

MÄlWIz-WWMIIg .
Das Großh . Forstamt Huchenfeld

in Pforzheim versteigert mit Borg¬
fristbewilligung aus Domänenwald¬
distrikten : l . Enzhalde Abt. 1 Hanf¬
acker, 3 am Steg , 22 Winderhalden -
schlag, II . Büchenbronuer Nagold¬
halde Abt 9 Erzgrubenschlag, 14
Saufang , III . Huchenfelder Ragold-
halde Abt. 1—25

am Douuerstag den 30. September
vormittags 349 Uhr

in der Wirtschaft „Zur Post" in Dill-
Weißrusteiu in Distr . I u. II von
Nr . 4711—4978, in Distr . III von
2261 2706'

Stämme : 43 St . II Kl ., 167 St .
III Kl., 227 St . IV . Kl., 163 St .
V. Kl, 31 St . VI . Kl.

Abschnitte: 6 St . I . Kl., 27 St . II .
Kl ., 51 St . III . Kl. i . G . 428,60 km

Auszüge durch das Forstamt . —
Das Holz wird von den betr . Forst¬
warten vorgezeigt. B .960

MzckW
m MMtOtfen .
Die Lieferung der Helme, der Säbel¬

koppeln und der Dienstauszeichnungen
für die staatliche Schutzmannschast ist
neu zu vergeben.

Angebote auf die Lieferung find bis
15. Oktober d. Js . verschlossen und mit
Aufschrift ^ lusrüstungsgegeustäudeliest-
nmg" versehen, bei Unterzeichneter Be¬
hörde einzureichen. B .883 .2 .2

Die Lieferungsbedingungen können
von hier bezogen werden.

Karlsruhe , den 13 . September 1909.
Großh . Verwaltungshof .

Wirch .

Gnoeitening des WeiiiWm
zii wlsiilhe.

Die Großh. Rheinbauinspektio »
Karlsruhe verdingt namens der
Stadtgemeinde Karlsruhe im öffent¬
lichen Wettbewerb nach der Verord¬
nung des Großh . Ministeriums der
Finanzen vom 3 . Januar 1907 die
Ausführung der Erdarbeiten und der
Uferbefestigungen für die Erweiterung
des Rheinhafens zu Karlsruhe durch
Anlage des Rordbeckens, ferner die
Herstellung der Fahrbahn der Nord-
beckenstratze und der Entwässerung
des nördlichen Hafengebiets ein¬
schließlich aller Nebenarbeiten . _

Die Pläne , Maßen - und Flächen¬
berechnungen samt den Bedingungen
liegen auf dem Geschäftszimmer der
Großh . Rheinbauinspektio » Karls¬
ruhe, Stephanieustraße 71, III . Stock,
auf . Soweit der Vorrat reicht, wer¬
den die Bedingungen samt Übersichts¬
zeichnungen und Angebotsborbrucken
hier abgegeben. B .962 .3 .2 .1

Angebote sind unter Benützung
dieser Vordrucke , in verschlossenem
Umschläge mit der Aufschrift

„Rheinhafen Karlsruhe "
versehen, postfrei bis

Samstag » den 16. Oktober 1909,
vormittags 10 Uhr,

bei der Großh . Rheinbauinspektio »
Karlsruhe einzureichen.

Zu dieser Zeit werden die Angebote
in öffentlicher Verhandlung geöffnet.
Zuschlagsfrist sechs Wochen .

Karlsruhe , den 18. September 1909 .
Großh . Rheinbauinspektio «.

Mm«- utiii 3«Mt«Mtcn.
Die Gemeinden Huttingen und

Wintersweiler vergeben nach Maß¬
gabe der Verordnung Großh . Mini¬
steriums der Finanzen vom 3. Ja¬
nuar 1907 für ihre Wasserversor¬
gung die Herstellung folgender Bau¬
werke:

Los I . 3 Brunnenstuben und 1
Sammelbehälter , letzterer mit 40 cbm
Nutzinhalt .

Los II : 1 Hochbehälter mit 50 cbm
Nutzraum für die Gemeinde Hut¬
tingen .

Los III . 1 Hochbehälter mit 50 cbm
Nutzraum für die Gemeinde Win¬
tersweiler .

Die Verdingungsunterlagen liege»:
bei der Unterzeichneten Stelle zur
Einsicht auf . Daselbst werden auch
Angebotsverzeichniffe unentgeltlich
abgegeben.

Angebote sind mit der Aufschrift :
„Wasserversorgung Huttingen —Win¬
tersweiler " versehen, längstens bis
Donnerstag den 30. September 1909 ,
vormittags % 11 Nhr, bei dem Ge¬
meinderat Huttingen verschlossen und
portofrei einzureichen. Die Eröff¬
nung der Angebote firrdet zur ge¬
nannten Zeit auf dem Rathause ' N
Huttingen statt . B .959

Zuschlagsftist 14 Tage.
Lörrach, den 10. September 1909 .

Großh . Kultur -Inspektion .

Rhein- «nd Mnin -Umfchlag »-
tnrif vom 1. November 1901 ,
betr. den Verkehr zwischen
Oesterreich «nd Kelgien-

Holland.
Mit Gültigkeit vom 1 . Oftober

1909 wird die Station Krumau in
den Ausnahmetarif Nr . 22 (Holzstoff
usw .) ausgenommen .

Die Frachtsätze für den Verkehr
nach Mannheim transit und Mann¬
heim Jndustriehafen betragen 1,83
M . für 100 kg . B .963 .

Karlsruhe , den 18. September 1909
Großh . Generaldirektion

der Badischen Staatseifenbahne «.
Konkursverfahren .
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